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Bekanntmachung. a 


Es baden ſich abermals falſche 4 Gr. Stücke mit der Jahres zahl 1813 und 1814 imgleichen mit 


dem Müszbuchſtaben A. bezeichnet im Publiko gefunden. 


Sie find von Achten Preuß. 4 Gr. 


Stürfen nach einem Abguß in Zinn verferligt uno leicht daran zu erkennen, daß fie: 


1) keinen Rand haben, 

2) ſich fettartig antuͤhlen, 

3) ein bleiartiges Anſehn, 

4 keinen ordentlichen Klang haben, 

5) ſich leicht biegen laſſen, auch endlich 

6) viel zu leicht gegen achte Stuͤcke find. 

Das Publikum und fämmtliche Landes 

Sorten gewarnt. 


v. Colo mb. 


Caſſen werden vor Annahme diefer falſchen Geld⸗ 
Poſen den 31 Mat 18 6. g \ f 


Königlich Preußiſche 


Regierung. 
Kulau. Peterſon. 


—— 


Berlin, vom 30. Mai. 

Des Königs Majeſlar haden den Regierungs⸗ 
und Fort Raih von Stolzenberg in Coͤln, zum 
Oberfornmeiſter alergnädigk zu ernennen geruhet. 

Der geweſete interimiſliſche Brigade Auditeur, 
Kammergerichts Retendarius Carl Fried ich Ernſt 


Stöpel, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſartus dei dem 


Stadtgericht zu Potsdam un. den benachdetlen 
Untergerichten beſtelnt worden. 


— en 


* 


Berlin vom 1. Juni. 


Ge. Koͤnig! Maſeſtaͤt baben den bisherigen Ge⸗ 
neral⸗Acce Kommiſſartus Küttner zum Regie⸗ 
runs Rath zu Merſeburg auergnaͤdiaſt zu ernen 
nen getuhet. . f 

Se Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherſgen 
Stadtrichter Jahn zu Spandau zum Director 
= Stadtgerichts zu Pots dam zu ernennen ges 
tuhet. 3 
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Schreiben aus Trier, dom 18. Mai. 
Hier ti folgendes erſchienen: r 
Bekanntmachung. Re 
„Publicität und Freiheit der Preſſe liegen zwar 
in dem humanen, den groͤßtmoͤglichſten Grad buͤr⸗ 
getlicher Freiheit bezweckenden Geiste der Koͤnigl. 
Preußiſchen Regierung. Pflicht iſt es indeſſen, 
dem Mißbrauche vorzubeugen, welcher in einzel⸗ 
nen Faͤlen von dieſem ſchoͤnen Vorrechte unſerer 


. 


Staat verfaſſung gemacht werden koͤnnte. Ledig⸗ 


lich in dieſer Hinſicht hat das Koͤnigl. Ediet vom 
Zoſten April v. J. die Cenſur aller erſcheinenden 
offentlichen Blätter und Schriſten der erſten Abs 
theilung einer jeden Regierung aufgetragen. Das 
Publikum wird alſo hierauf verwieſen, und er⸗ 
innert, daß nichts gedruckt werden darf, ohne 
von der erſten Abdtheflung der hleſigen Regierung 
geprüft und genehmigt worden zu ſein. 
(Gez) K. Preuß, Regierung. 
Aus dem Wuͤrtembergiſchen, dom 16. Mai. 
Zu Stuttgardt if folgendes erlaſſen worden: 


Sr. Königlichen Majeſtaͤt find unzweiden⸗ 
tige Beweiſe zugekommen, daß mehrere der Aller 
hoͤchſtdenſelben ſubſicirten vormals reichs ſtandi⸗ 


ſchen Fuͤrſten und Grafen nicht nur unter ſich und 


mit auswärtigen, vormals reichs unmittelbaren 
in einen ihren Unterthanen Verhaͤltniſſen zuwider⸗ 


laufenden Verein getreten ſind, ſondern auch, 
daß fie fich einen Recurs an auswärtige Höfe er⸗ 
kaubt und den Verfach gemacht haben, die Ein⸗ 
wirkung derſelben in der Beſtimmung ihrer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤltniſſe herbeizuführen, uneinge⸗ 
denk ihres, durch den abgelegten Huldigungseid 
von ihnen beſchwornen, und durch die neueſten 
Staatsverträge mit den größten Mächten Europa's 
von dieſen anerkannten Unterthanenverbands. Da 
aber das Unternehmen eines Unterthanen, die Ein⸗ 


miſchüng fremder Regierungen ia die innern Ans, 
gelegenheiten aa eee herbeizuführen, in lem. 
aasen ein hochverpoͤntes Ver⸗ 


wohlgeerdneten S N 
brechen iſt, fo kann auch jener Verſuch der ſubll⸗ 
keirten vormaſigen Reichsſtaͤnde, er geſchehe von 
Einzelnen, oder von mehrern hiezu in Verbindung 
Getretenen, er geſchehe bei Einzelnen auswaͤrti⸗ 
gen Mächten, oder bei Vereinen von ſouverainen 
Fuͤrſten, nicht anders, als wie ein ſolches Staats- 
Verbrechen betrachtet werden, welches nach der 
Strenge der Geſetze zu ahnden iſt. Indem daher 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sich vorbehalten, jene ge 
ſetzwidrige Handluncgen in Bezehung auf die Ur 


‚er | a 
beer und die thätiggen Tteilnehmer an die ge: 


richtliche Behörde zur Unterſuchung un f 

terlichem Erkenntniß nach den Vet ee ne 
Gen zu übergeben, haben Allerhoͤchtdieſelden der 
unterzeichneten Stelle den Alterhörbgten Auftrag 
zu ercheilen geruhet, dem Herrn N. N das laͤngſt 
ſchon befiebende Verbot, wodurch jedem Unter⸗ 


thanen in irgend einer feine Unterthanen⸗Verhalt⸗ 


niſſe betreffenden Angelegenheit an aus waͤrti 

Hoe ſich zu wenden, bel Strafe unterſagt ib. aus. 
druͤcklich in das Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen und zus 
gleich die Bedrohung anzufuͤgen, daß auf den 
ledertretungsfall geben der alsdann verwirkten 
geſchaͤrften Strafe die unnachſichtliche Sequeſtra⸗ 
tion ſaͤumticher dem Ungehorſamen zugehoͤrigen 
in den Koͤnigl. Staaten gelegenen Güter um ſo 
ge wiſſer eintreten werde, als Se. Koͤnigl. Maſ. 
dem ehemals reichs ſlaͤndiſchen Adel alles dasjenige 
feierlichft und wiederholt zugeſagt haben, was ders 
ſelbe nur immer hat erwarten durfen. Indem der 


Unterzeichnete als interimiſtiſcher Chef des Depar⸗ 


temenis des Janern dieſen allerhochſten Befehl 
hiedorch vollzieht, erſucht er den N. N. ihm 5 
Document der geſchehenen Bekanntmachung un⸗ 
verzuͤslich zugehen laſſen zu wollen. zer 
Stuttgard den 20. April 1816. i 
Miniſteriam des Innern. Wirklicher 
Geheimerath a ch 

= v. Otto. 
Der Fuͤrſt von Waldburg Zeil bat unterm ar. 
April eine Note übergeben, worin er erklart, daß 
der kuͤnftige politiſche Rechts zuſtand der vormals 
reichsunmittelbaren Fuͤrſten und Grafen Deurſch⸗ 
lands 2 Hauptgegenſtaͤnde zum Augenmerk habe, 


namlich die Erwerbung der Curiatſtimmen dei den 


deutſchen Bundestagen und Verſammlungen, fer⸗ 
ner ihre perſoͤnlichen Prioilegien. Die Anſuchun⸗ 


gen derſelben gründen ſich auf die Akten des Wie 


ner Kongreſſes und dem neueſten Pariſer Fried 

Wenn daher dei der aller naͤchſt beer Alten, 
Deutſchen Bundes verſammlung ein Theil der me⸗ 
diatiſirten Fuͤrſten und Grafen aus verſchiedenen 
Deutſchen Bundesſlaaten in eine Einung zuſam⸗ 
men getreten wären, um dieſe ihre hoͤchſt wichtige 
Angelegenheit bei dieſem für immer eutſcheidenden 
Zeitpunkt zu beſorgen, fo koͤnne eine ſolche Vers 
bindung von den hoͤchſten Bundes⸗Souverains 
nicht beargt werden. Zwar hatten Se. Koͤntgl. 
Maſeſtaͤt von Würtemberg unterm 18. October 
erklart: daß es Ihnen aufgefallen, wie die Herren 
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Juͤrſen nicht mit Geduld und Unterwerfung den er ich genauer darnach, und brachte bald, dure“ 
Zeupunkt abwarten wollten, wo Se. Königliche Veryleichung der Briefe, die er ſelbſt von jenem 
Maſeſtanndie von ihnen übernommenen Verbinds in Händen hatte, mit dem, den die Andreaͤiſche 

lichkeiten in Erfüllung ſetzen würden; man hade Buchhandinng erhalten hatte, heraus, daß letz⸗ 
freilich gewartet; allein da Se. Majeſtat dem ge⸗ tere antergefshoben und von Freih von Wangen⸗ 
dachten Bände noch nicht unbedingt beigeitoten heim weder geſchrteben noch unterſchrieden fen Bald 
wären, fo ſei es den Mediatiſirten nicht zu ver, darauf entdeckte es ſich auch, daß das Paket an 


denken, wenn ſie ſich ſeibn in thaͤtige Werbung 
verſetzten; ihr Betragen ſei ubrigens eben 10 loyal 
als ehrſurchrsvoll zc. \ ge 
Frankfurt den 22. Mai. i 
Die biefige Ober: Pol» Amts, Zeitung enthält 
folgende: f 
„Wir ſind aufgefordert worden, eine in der li⸗ 
terariſch poltiſchen Weit vielleicht einzige Büberen 
in unſerm Blase Öffentlich zur Sprache zu brin: 


en. “ 
3 Am 10, Mai überbrachte der Andredifchen Buch⸗ 
handlung in Frankfurt, nach piotokellariſcher 
Ausſage eines ihrer Inhaber, ein Menſch, der 
einen hellblauen melirten Frack mit ſchwarzſammt⸗ 
nem golddeſetzten Kragen und einen runden Hut 
mit goldnen Borten ug, im Namen des Koͤnigt. 
Wuͤrtembergiſchen Miniſters, Freiherren von Lin⸗ 
den, zu Frankfurt, ein Paket. Beim Oeffnen 
deſſelben fanden ſich mehrere Exemplare einer eis 
nen Bogen flarfen Druckſchrift, welche den Titel 
fuhrt: „Bericht des Königl. Wuͤrtembergiſchen 
Ober Appellations⸗Tridunals⸗Praͤſidenten, dann 
wirklichen Geh Raths und Staatsraths, Freyh. 
von Wangenheim, an Se. Maſeſtaͤt, den Koͤnig 
von Würtemderg, über den Tugendbund.“ Das 
bei lag folgendes Billet: 

„Es wird mir angenehm fein, wenn Ew. Wohl⸗ 
geboren die anltegende bekannte und von Sr Mas 


die Andrrälſche Buchhandlung vom Baton volr 
Linden nicht geſchieckt worden war. 5 
Sobald Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtem⸗ 
berg, von dieſem Ereigniſſe amtliche Kenntniß 
und von feinem Gehennenrathe von Wangenheim, 
unter Beziehung anf einen von ihm veranlaßten 
Artikel in Ro 126 der Allgemeinen Zeitung, die 
Erklärung erhalten hatte, „daß derſelbe weder die 
frühere handſchriftliche Verbreitung, noch vielwe⸗ 
niger aber den Druck dieſes Berichts, den er in 
der vorliegenden Geſtalt nicht einmal als den ſei⸗ 
nigen anzuerkennen vermoͤge, veranſtaltet, oder 
auch nur auf die entfernteſte Weiſe beguͤnſligt habe,“ 
befahlen Allet hoͤchſtdieſelben, daß der Freihett von 
Wangenheim fogleich ſelhſt nach Frankfurt reifen 
und an Ort und Stele alles verſuchen ſolle, um 
dem Urheber einer ſolchen Schaͤndlichkeit, welche 
offenbar den Zweck hatte, nicht allein den von 
Wangenheim, fondern auch das König, Würtem⸗ 
bergiſche Gondernement zu compromittiren, auf 
die Spur zu kommen. N 595 FH 
Bis jetzt iſt es dem rühmlichen Beſireben der 
Frankfurter Polizet zwar noch nicht gelungen, den 
Verfaͤlſcher und feine Geſellen zu entdecken; allein 
dennoch iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß 
derſelbe noch in der Folge werde entdeckt und zur 
gebührenden Strafe gezogen werden. 


jeſlaͤt, unſerm allergnaͤdigſten Könige, approbirte Da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß bei dem 
Schrift zur gefaͤlligen Kenntniß der Herren Bun- Drucker dieſes Berichts das naͤmliche Mittel ans 
destags⸗Geſandten bringen. Die üdrigen Exem⸗ gewandt worden fei, durch welches man die Ans 
plare ſind Ihr Eigenthum zu freiem Verkaufe. dreaͤiſche Buchhandlung zur Verbreitung deſſelben 

Der Ibrige N verleiten wollte, fo find wir von dem Gebeimen⸗ 
Stuſtgardt den ıflen Mal 196. Path von Wangenheim ermächtigt, dem Drucker 


Carl v. Wangenheim“ deſſelden daf, daß er ſich demſelben nenne, und 


Körner hatte keine Exemplare von dieſer Schrift Angabe machen wird.“ BE SR: == 
erhalten Weil ler aber mit dem Freih won Wan⸗ (Dagegen enthält der Hamb. Cotreſp. vom abſten 
beim in Uterariſchem Verkehr ſtand, erkundigte Mai Folgendes 1 er 7 
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Nachſtehendes in von glaubhafter, ſicherer Hand von der Art geweſen, daß fein Zweck in den Haͤn⸗ 
zum Einruͤcken mitgethelt worden: den des Souverains, an den das Schreiben ges 
- Anzeige kichtet, veukommen halle erteicht werden konnen, 
in Betreff des Abdrucks des von Wangenheimi⸗ fo wurde der Herausgeber ſelbn bei der Oeffent⸗ 
ſchen Schreidens unter dem Titel: lichteit, die er nach den obigen Zeitungs: Nach⸗ 


Brief des gebeimen Staatsraths von W.. em richten mit Grund vorausſetzen konnte, doch nicht 
an Se Majeſtät den König von W. g, daran gedacht haben, zu seiner weitern Verbrei⸗ 
mit einem Vorwort 32 S. gr 8. ‚tung beizutragen; aber er fühlte lich von der les 

Aus den oͤffentlichen Blattern erſieht man, daß bendigen Ueberzeugung ergriffen, daß dieſer Auf⸗ 

ein, Abdruck eines Beiefes des Herrn Praſidenten ſatz kumeswegs als ein blotzer Brief, ſondern als 
von Wangenheim an Se Mafeſtät den König von eine Deuk und Staatsſchrüt von univerfat: biſto⸗ 
Wuͤrtemberg in Frankfurt conſiscirt und ſogar kiſchem Intereſſe zu betrachten ſei, an deren Vers 
verbrannt worden, ſein ſoll, und daß der Ders breitung dem ganzen gemeinfamen Vaterlande ges 
Praͤſident ſelbſt eine Reiſe dahin gemacht habe, legen ſein muͤſſe, Es waren hier große und heil⸗ 
um den ſtrafbaren Bekanntmacher, der nur ei, ſame Wahrbeiten ausgeſprochen, die grade von 
ner ſeiner Feinde fein koͤnne, auszunntteln Bei einem Meiniſter einem Färtten geſagt noch eine 
dieſer Lage der Sachen iſt es Pflicht, über eine ganz andere Bedeutung erblelten, aus denen Tau⸗ 
8 0 öffentliche Vekonnmacheng obne Scheu das, ſende unſetet noch ſo ner gedruckten Mitbruder 
jenige zu ſagen, was den Herausgeber des oben neue Hoffgungen und einen hoͤhern Muth ſchoͤpfen 
de zeichneten ‚Abdruck. (denn nur zu dieſem bes konnten, und die nur zum wahren Frieden un⸗ 
fenni er ſich) dazu bewegen durfte i ſers Vaterlandes dienen konnten. Keine feind⸗ 
„Es hatten bereies mehrere Zeitungen, nament- feige Ao ſicht gegen den Herrn Praͤſſdenten v W., 
uch der Frankiſche Mercur No. oa, die Bremer ſondern nur jene Beweggründe, die der Heraus⸗ 
Zeuung No. 117, der Deutſche Beobachter und geber vor ſeinem Gewiſſen rechtfertigen kann, 
die allgemeine Zeitung» Stellen aus demſelben konnten ion zur Bekanntmachung beranlaſſen. Er 
mitgetheilt. Der Altongiſche Metcur hatte in No. mochte Hd um fd weniger erlauben, dieſe Denk⸗ 
2 79, Dienstag den zoſten April, in einem Artikel ſchrut verſtuͤmmelt zu geben, da gerade verun⸗ 
aus Stuligardt vom 24fen April, nach einer ſtaltete Auszuge ſchon zu mander gebäßigen Deus 
Mutbeiſung einer Stelle aas eben dieſem Schrei— tung mißbraucht worden waren, und er nahm 
ben, noch ferner hinzugefügt: „Das dorerwähnre keinen Anſtand, ſeloſt die einzelnen freien Urtheile 
„Schreiden iſt hier nach aͤchten und unächten Ab⸗ uͤber einige Regierungen bet aunt zu machen, da 
„ſchriften kaͤngſt Feine Pitwalſache und kein Ge fie auf dem Standrunete, auf welchem Herr v. 
„heimniß mebr. Alle Geſandte kennen es, und W siehe, vollkommen begreiflich find, und es 
„die Geſandten der Nachbar⸗Staaten baden dop⸗ endlich Zeit in, daß unter uns Deutſchen eine 
„relte Urache, es zu kennen, da es den Atgwohn kraͤnkliche Empfindlichkeit, dem Gemeinſinn Platz 
„geheimer Bundes Intriguen aus dem, eine mache und daß gerade die Männer, denen die 
„vortreffliche Verfaſſung erwartenden Koͤnigreiche giößte Gewalt im Staate anvertraut iſt, den 
„Würtemberg, binaus auf Baiern und Baden zu Muth gewinnen, ihren öffenslihen Character der 
yſchieben ich erlaudt. Kaum wird das Aechte in ſcharfſten Rüge der Publicitat Preis zu geben. 
„di ſer Sache gegen das Ugaͤchte anders ju des f 
„ruchtigen fein, als wenn jenes, wie es bei fo Der Abdruck, der in Frankfurt verbreitet wor⸗ 
„vielen Mitwiſſern eingeſtanden iſt, dem Publi- den iſt, und daſeloſſ einen fo großen Laͤrmen ges 
„eum ganz vorgelegt wird. Das Bekanntgewor⸗ macht hat, iſt aller Wahrſcheinlichkeit nuch ein 
„dene enthalt fehr viele glänzende Stellen.“ ganz verſchiedner, und nach der Zeitrechnung zu 
n dieſem Zeitpunkte bekam der Herausgeber ur heilen, ein ſchon fruher veranſtalteter. Auf 
eine Abſchrift zugeſandt, die ihm als vollkommen keinen Fall wuͤrde der Herausgeber eine verkappte 
acht bereichnet wurde. Er erkannte ſogleich an und unebtluuche Verbreitung je verſucht haben, wie 
dem Inhait dieſer Schrift, daß fie nur von dem er denn auch keinen Grund hat, ein unrecbimde 
edlen und geiſſvollen Manne berrühren konnte, Eines Verfahren don Seuen feines Verlegers ano 
dem ‚fie zugeſchrieben wurde. Wäre diefer Inhalt zunehmen. e e 
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Mräfidenten von Wangenheim 
daran gelegen, den Namen des Herausgebers je⸗ 
nes oben bezei bneten Addrucks zu erfahren; kaun 


8 ihm dieſe Keuntnitz von irgend einem Nutzen ſein, 


fo iſt Jener, der übrigens auch nicht in dem ent⸗ 
ſernteſen zeitlichen Verhaͤlniß mit dem Herrn v. 
W. ſleht, ſondern ſich nur zu einen, ewigen R iche 
der Wahrheit und Gerechtigken mit ihm dekennt, 
erbötta, ſich demſelden auf Anfordern bei der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitang ſofort zu nennen. 

Aus einem Schreiben aus Paris, 

vom 21. Mai 


Vor einiger Zeu batte ſich hier ein Auslaͤnder, 


Namens Marſbal, Paͤſſe nach der Schweiz geben 
laſſen. Bet seiner Rü kunft iſt er arreurt wor⸗ 


den, weil man die Anzeige erhalten, dat er fi 


aus der Schweiz nach Dresden zu Fouche bege⸗ 


den hatte. btb 

Auch iſt ein Frachtwagen mit vielem Gelde weg⸗ 
gesommen werden, den geflüchtete Tonarayıfion 
aus Belgien adgeſandt balten, um die Pläne der, 
Inſurgenten zu detoͤrdern. i 

Je welter die Entdeckungen gehen, deſto mehr 
ſteht mau ein, «wie. wichtig das egtichloffene Des 
tragen des Generals Denazleu zu Grenoble ge: 
weſen. Er hat, wie aus allem erhellt, vielem 


Ungluͤck und einem Brande vorgebeugr, der nach 


der Einnahme Grenchie'd von den Rebellen ih 


kielleicht weiter bärte ausdehnen koͤnnen. 


Frankreich abliekert. 


Suffolk zu erſtatien. 


In den Gebirgen von Dauphine is jetzt alles 
ruhig. Die Cheid, die von den Leutes erlaſſen 
worden, welche fie verleitet hatten, haden in den 
Staaten des: Königs von Sardinien Zuflucht ge⸗ 
ſucht, find aber faft alle den Sardiniſchen Behoͤr— 
den in die Haͤnde gefallen. : 

Durch eine telegraphiſche Depeſche iſt hier die 
Nacbricht eingegangen, daß Didier, der Chef der 
Inſurtectioa bet Saint Jean de Morienne, von 
Piemonteſiſchen Carabiniers gefangen genommen 
worden. Man bat ibn nach Turin geführte, wo 
er ri verhört werden wird, ehe u an ipn nach 

Die Sardiniſche Polizei in 
jetzt eine der wachſamſten und thaͤtigſten, und die 
Inſurgenten batten ſehr ſchlechte Rechnung auf 
die Nachbarſchalt von Sardinien gemacht. 

London den 23. Mat: 

Der Sheriff von Suffolk und Herr Willet, der 
Banquier zu Brandon dei Bury, trafen am Bonn 
tage bier ein, um Bericht über die Unruben in 

Mehrere Jeuersbrünne, das 


1 


Zerbrechen von Dreſchmaſchinen, das Niederreiſſen 
von Scheuern und Heuſchobern waren das Vor⸗ 
ſpiel von andern Frevelu, welche zu Ende der vo» 
rigen Woche ſtatt fanden. um letzten Freilage 


verſammelte ſich der Poͤbel in großen Haufen z 5 


Brandon. Es war Markttag. Der Poͤdel for⸗ 
derte, daß der Himpien Weizen tür eine halbe 
Krone und das Pfund Rindfleiſch für 4 Uence vers 
tauft werden ſolle. Herr Willet verſprach, daß ih⸗ 
ren Forderungen auf 14 Tage lang nachgegeben 


werden ſolle, und erhielt dadurch einige Zen Ruhe. 


Am Sonnabend wurden indeß die Uncuhen er⸗ 
neuert. 1500 Menichen zogen in verſchiedenen 
Haufen zu Brandon ein, riſſen das Haus eines 
Fleiſchers, Namens Willet, der vorzüglich gehaͤf⸗ 
ſig war, ganz nieder und zerfchiugen Seiler und 


Thüren und Sachen In mehrern andern Haͤuſern. 
In einem denachbarten Dorſe Hales worth fielen 


gleiche Scenen vor, und als die oben genannten 
Herten Sonnabends Abend von Brandon abreifes 
ten, ſahe man bei Ely eine Feuersbrunſt. Die 
Tumultuanten führten eine Fahne mit der In⸗ 
ſchrüt: „Brot oder Blut!“ und ſind mut langen 
Stoͤcken bewaffnet, an deren Ende eine eiferne 


Pike deſeſtigt it. Die Regierung hat die nöthigen 


Befehle zur Wiederberſlelung der Ruhe gegeden. 

Auch zu Norwig hat ſich der Geiſt des Aut: 
ruhrs offendart Am letzten Donnerſtag, Abends 
um 9 Uhr, verfammelte ih auf dem Marktplatze 
der Dobel, welcher damit anfing, Feuerwerk ad⸗ 
zubrennen, nachher die Fenſter des Rathhauſes 
einſchlug, von da nach den neuen Kornmühlen ade 
zog, alle Lampen der Straße zerſtoͤrte, Fenſter 


einſchlug, dann die Muͤblen angriff, eine Menge 
Mehl beraus halle und ins Waſſer warf, mihrere 


Säcke vel munahm, und auf den Rückwege gleiche 
Frevel als auf dem Hinweae ſich zu Schulden kom⸗ 
men ließ. 
verſammelt, auch ſind ein Par Compagnie Dra⸗ 
goner von den benachbarten Barracken herbelgeru⸗ 


fen und angezeigt worden, daß die Aufruhr Acte 


bel Erneuerung des Tumults ſogleich in Kraft 
geſetzt werden ſoll — Aus Bideford ſollte eine 


Ladung Kartoffeln weggefuͤhrt werden. Sogleich 
verſammelte ich der Poͤdel, aufatterler Art dewaff⸗ 


net, ward aber aus einander getrieben; 3 der Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer wurden ins Gefaͤngniß geſezt. Nun 
rottirte ſich der Poͤbel von neuem zuſammen, ‚ers 


brach die Thüre des Geſanguiſſes und befteiete 
die Geſangnen. Es ruͤckte als dann Kavallerie her⸗ 


Es if indeſſen die Miliz ſchon dort 


4 


bei, welche die Meuterer aus einander trieb und 
die vorzuglichſten derſetben verhaftete. Auch zu 
Brandon in Suffolk it, nach den neueſten Nach⸗ 
richten, die Ruhe nun völlig hergeſtellt, indem das 
Naͤhere wegen der Kornpreife beflimme worden. 
Ein Junge von 13 Jahren iſt als der Anleger von 
mehrern Feuersbrünſten verbafrer worden; er hat 
ſelbſt geſtanden, daß er keine Miſchuldige hade. 

Getiern Abend beſuchten der Prinz und die Prin⸗ 


zeſſin von Sachſen⸗Coburg das Schauſpielhaus in 


Drury⸗Lane und ſetzten ſich in die Loge des Prinz 
Megenten. Da indeſſen das Auditorium die Beru⸗ 
chenden in dieſer Loge nicht gut ſehen konnte, fo 
verlangte es durch Pochen und Rufea, daß das hohe 
Par ſich in eine der Theater Logen begeben möchte, 

Rein Schauſpieler durfte erſcheinen. ö 

Prinzeßin davon Nachricht erhielt, zeigte ſie dies 
ihrem Gemahl an. Beide ſtanden dann auf und 
blieben eine geraume Zett an dem Vordektheile der 
Loge ſtehen, wo ſie von jedermann geſehen werden 
konnten. Da die Wuͤnſche des Publikums betrtes 
digt wurden, fo herrfchte alsdann der größte Ju⸗ 
bel im Hauſe. x : 

Die Gluͤckwunſch⸗Adreſſe der Stadt Pork wer 
gen der Vermaͤhlnng der Prinzeſſin Charlotte ents 
hält folgende Stelle: „Weder Flotten, noch Ar⸗ 
meen, noch Bündniffe mit fremden Fuͤrſten, noch 

Garden zu Hauſe, koͤnnen einer Regierung Dauer 
geben, welcher die Liebe der Nation abgeht.“ 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Sachfen⸗Co⸗ 

Burg erfchienen im Publiko ohne alle Begleitung 

ihrer Hof⸗Beamten, welches ſehr wohl aufgenem⸗ 
men wird. 

Nach Briefen aus St. Helena vom 16ten März 
wird Bonaparte ſeines daſigen Aufenthalts immer 
mehr überdruͤſſig. Er nennt St. Helena jetzt die 
Nebel⸗Infel und ſchilt auf die Brittiſche⸗Regie⸗ 
rung, weil fie ihn dahin gebracht hat. Einige 
Zwiſtigkeiten Bonapartes mit dem Admiral Eock⸗ 
burn ſind beigelegt. Bonaparte verlangte allein 
zu beſtimmen, wer nach Loogwood, ſeinem Auf⸗ 
fenthaltsort, kommen ſollte. Der Admiral wuͤnſchte, 
feine Erlaubnißſcheine reſpektirt zu ſehen. Man 
hat ſich indeſſen ausgeglichen und beider Be wellt⸗ 
gup g als erforderlich anetkannt. Bonaporte iſt 
von 10 Tode Murats unterrichtet; aber in m 

weiß nicht, wie er die Nachricht aufgenommen har 
Ats man ihm den Tod des Marſchalls Ney an: 
zeigte, antwortete er bloß: „Er war ein braver 
Mann, ein ſehr braver Mann.“ Ein Chineſer 


. 
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Sobald die 


’ 


und mehrere andere Aſtaten und Afrikaner, weiche 
in St. Helena untechtucaͤßiger Weiſe als Sclaven 
zuruckgehallen waren, haben durch- Bonapafte's 
Vermittelung ihre Freiheit wiedergefunden. Bo⸗ 
naparte genießt fortdauernd einer guten Gefunds 
beit. Bei einem neulichen Spazter ritt traf er wie⸗ 
der auf einen kandmann, weicher pflügte. Bona⸗ 
parte, des berühmten prlügenden Romers einge⸗ 
dent, der von feiner Hütte zur Dictatur gernten 
ward, nahm, wie ſchon früher, aus den Händen 
des Landmanns den Pflug und trieb ihn eine 
Strecke, erklaͤrte ader, daß dies ſchwere Arbeit 
ſei. Vor einiger Zen bat Bonaparte den Engl. 

Capitain der ihn auf einem Spaziergange beglei⸗ 
tete, daß er doch etwas hinter ihm zurͤckblelden 
möchte; dies wollte aber der Capitain nicht, und 
da Bonaparte doch ſeinen Witten haben wollte, ſo 
nahm er bald darauf die Gelegenheit war und 
rut auf einen Felſen hinauf, den man unzugaͤng⸗ 
lich fur ein Pferd gehalten, fo daß der Capttain 
nrüch dueb und ihm ſtaunend nachſah General 
Bertrand iſt auf St Helena ganz beliebt. . 

Die Deputatton der Univeritär zu Cambridge, 
weiche dieſer Tage dem Prinz Regenten eine Glück⸗ 
wüngſchungs⸗Adreſſe uͤberbrachte, beſtaud mit dem 
Geſolge aus beinahe vierhundert Perſonen. 
a: 9 von 5 — erhaͤlt das Buͤrgerrecht 

don in einer Kapſel von El 
Guineen an Werth. de uns 8 
ketzten Dienſtag gab der Prinz Regent dem neu⸗ 
vermahlten Pare zu Ehren ein großes Gaſſmahl, 
welchem beinahe 300 Perſonen beiwohnen. 

Der Sohn von Sir Robert Wilſon iſt aus Pas 
ris hier angekommen. Seinem Vater iſt angebo⸗ 
ten worden; ibm die weitere Gefängnißſtrafe zu 
1 5 hat dies aber nicht angenommen. 

Rach unfern Blaͤttern werden jetzt die Caffee⸗ 
haͤuſer zu Paris um 11 Uhr Abends en : 


Senern Abend wurde im Unterhauſe von Herrn 
von Fitzgerald ein Antrag in Rück ſicht Irlands 
bemacht und gebilligt, wodurch England die Bes 
zahlung der Zinfen für die Staatsſchulden dieſes 


Königreichs gemeinſchaftlich uͤdernimmt. 


Claremont, der vormalige Landſſtz des Ju disch ; 
0 g : en 
Gouver neues, Lord Elide, iſt in A Woche 
für den Prinzen und die Prinzeſſen von Sachten⸗ 
et el. für 69000 f Sterl erkauft, 
worden. Schenk früher war diefer Landſitz für. Y 
Eclauchte Par auserſehen. age 


7 
8 
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5 Talma, der Kemple der Franz öſ. Bühne, iſt, 
wie man jetzt erfährt, ein Engländer von Geburt. 
Er war ſchon 20 Jahr l alt, als er aus England 
nach Frankreich abreifete. _ 5 1 
I Brüffel, den 23. Mai, 
Wie es heißt, wird der Herzog von Welling⸗ 
ton der großen Preuß. Revue bei Commerct bei⸗ 
wohnen. In ganz Champagne herrſcht die groͤßte 
Ruhe. In Bourgogne baden Uebelgeſiunte ſchwa⸗ 
che Gemäther irre zu fuͤhren geſucht. Mehrere 
der erſten find aber arretirt und den Gerichten 
überliefert. : 3 fi 
Im Daͤniſchen Hauptquartier zu Femarde wer⸗ 
den naͤchſte Woche 400 Pferde verkauft, welche 
zum Transport der Militaur⸗Equipagen waren 
gebraucht worden. 3 
Alle Niederlaͤndiſchen Zeitungen find jetzt aufs 
ſtrengſte in Frankreich verboten. 
Die Occupations⸗Armee befindet ich jetzt ganz 
ruhig in ihren Cantonirungss Quartieren, und 
die Gerüchte, ‚die man von Maͤrſchen derſelben 


verbreitet hat, ſind ganz ungegruͤndet. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Daß die Verfügung des Magtſtrats zu Lubeck 
wegen Entfernung der Juden aus der Stadt, nicht 


gegen die Bundesacte ſtreite, wird Damit bewie⸗ 


fen: Dieſe ſetze fell, daß die Juden die von (nicht 
etwa in) den einzelnen Bundesſtaaten eingeraͤum⸗ 
ten Rechte behalten ſollen; von der Stadt Luͤ⸗ 
beck aber waren die Juden nie geduldet und ſind 
derſelben nur durch die franzoͤſiſche Uſurpations⸗ 
Hegierung aufgedrungen worden. 

Auf dem Leopoldſtaͤdter Theater Wiens wurden 
die neuen Altdeutſchen auf die Bühne ge 
bracht. Als zuerſt ein ducklichter aber ſehr belieb⸗ 
ter Schauſpieler in dieſer Tracht erſchien, die zus 
gleich durch die bei Spektakeln gewöhnliche Ueber⸗ 
treibung noch mehr herausgehoben war, entſtand 


eln ſo allgemeines und anhaltendes Gelaͤchter, dag 


das Spiel eine Pauſe von mehrern Minuten un: 
chen mußte. Die Stellen, wodurch dieſe Tracht 
ins Laͤchetliche gezogen wurde, fanden bei einer 
großen Mehrheit der Zuſchauer Beifall und wur: 
den unge nüm beklatſcht; doch Verſchiedene aͤußer⸗ 
ten iht Mißfallen durch Pfeifen, worüber es bald 
zu Haͤndeln gekommen waͤre, wenn ſich nicht kluͤ⸗ 
gere Dritte ins Mittel gelegt haͤtten. 
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N Bekanntmachung. ** = 
Es wird hiermit oͤffentlich dem Publikum und 
reſpekttoe den Ignatz von Goczkowskiſchen Glaͤu⸗ 


bigern bekannt gemacht, daß in der Ignaz von 


Goczkowskiſchen erbſchaftlichen Liquidations fache, 
der Joſtph von Lipski am 29ſten April d. J. vor 
dem Öreffier des hieſigen Civil⸗Tribunals ſich ers 
klaͤrt hat, daß er ohne Vorbehalt des Beneficii 
Legis es Inventarii Erbe des verſtorbenen Ja : 
naz von Goczkowski ſein wolle, und daß daher 
derſelbe nunmehro verbunden iſt, die Glaͤubiger 
feines Erblaſſers Ignaz von Goczkowski, ſo weit 
fie ihre Forderungen wahr machen werden, ohne 
ſich ferner gegen ſie auf die Rechtswohlthat des 
Inbentarii zu berufen, zu befriedigen, und daß das. 
ber auch von nun an dieſer Liquidations⸗Prozeß 
fur beendigt anzuſehen iſt. f 
Poſen den 17. Mai 1816. 5 
Könige, Preuß. Großherzogl, Poſenſches Civil⸗ 
Tribunal III ter Sektion. a 

von Joneman. N 

von Zaborowski. 

— — U.ß:— ũ40ͤ— —f-—G— * 


Zu vermierhen. Auf der Vorſladt Wilde, 
vor dem Breslauer Thor, ſind im Gebhardſchen 
Hauſe zwei, allenfalls drei meublirte Zimmer mit 
einer geraͤumigen Wagen Remiſe, nebſt einem, auf 
ſechs oder zwölf Pferde eingerichteten Pferdeſtall, 
für den Zeitraum der diesjährigen Johanni⸗Con⸗ 
tracte zu vermiethen. Miethluſtige werden daher 


eingeladen, ſich in dem erwähnten Haufe, beim 


Ein gange ins zweite Thorweg im linken Fluͤgel zu 
melden. 
tracte, werden in dieſem naͤmlichen Fluͤgel eine 
Oberſtube nebſt Stallungen, fo wie auch ein beque⸗ 


mer Schuͤttboden und Piäge in der Remiſe, zu 


Aufhebung einiger Wagen, zu vermiethen fein. 


— 


| Auf angebrachte Scheidungsklage ſeines Wel⸗ 
bes Roſina geb. Linke wird der als Trompeter im 


Koͤnigl. Preuß. Schleſiſchen Uhtanen⸗Regiment 
geſtandene Chriſtian Scholz, welcher im Ruſſiſchen 


Feldzuge 1812 bei Moskau verlohren gegangen, 
biermit vorgeladen den Zoſten Auguſt d. J hie⸗ 
ſelbſt vor uns zu erſcheinen und ſich über die Klage 
zu erklaren, im Fall feines Ausdleibens aber die 


Nach Ablauf erwaͤhnter Johaum Con⸗ 


Bekanntmachung. f 10 


* 
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Trennung der Ehe und deren für ihn nachtheiligen 
geſetzlichen Folgen zu gewaͤrtigen. 

Trachenberg den 29 Mat 1816. 

Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
Schwarz. 
efanntmahung. 

Das den minderjährigen Erben der verſtorbe⸗ 
nen Frau von Kurnatewska verehelichten von Zych⸗ 
tins ka gehörige, im Meſeritzer Kreiſe belegene Gut 
Chaxcie und Jadlonowo ſoll in Termino den ı gten 
Junt d. J. Vormitragd um 10 Uhr hier in Polen 
auf dem Tribunal vor dem hierzu ernannten De- 
putirten Herrn Tribunals Richter von Naciyusft 
mittel Öffentlicher Licitatton an den Meiſtbietenden 
auf drei Jahre verpachtet werden Die Pacht,; 
bedingungen find bei dem Unterteichneten einzu⸗ 
ſehen x \ 

Poſen den 21. Mai 1816. 


Alexander Kaulfas, Tribunals⸗Advokat. N 
—— — 


Am ziſſen März geſchah die Anzeige meines 


Austruts aus der bisherigen Handlungs Verbinn 


dung unter der Firma C. Mütter & Comp In⸗ 
dem ich in deſſen Beziehung einem hohen Adel und 
hochgeehrten Publikum für das, mir während 
dieſer Zeit zu Theil gewordene Vertrauen hierdurch. 
noch beſonders donke, gebe ich mir zugleich die 
Ehre nun auch die Errichtung einer eigenen Tuch⸗ 
handlung ergedenft anzuzeigen, und mein wohl 
aſſortirtes Lager in Tuchen, modernen Kaſimters 
und Piquees mit der Bitte zu empfehlen, mir auch 
ſfernerbin geneigteſt Vertrauen gönnen zu wollen, 


unter der Verſicherung promter und Teller Bedie⸗ 


nung EN: 

Pofen den 5. Juni 1816. 

F. A. Schuterſtein, 
BVreslauer Straße Nr. 258 im neuen 
: Haufe des Heren Einſporn. 
Vekauntmachun g. 

Dem Publiko wird hierdurch von Seiten des 
der Uaterzeichneten als Sudſtituten des Curatoris 
Matbtas v. Skalarſkiſchen Ver laſſenſchafts maſſe 


2 


bietenden verpachtet werden ſoll Es werden das 
her alle und jede welche das Guth Sapowice 10 
Pacht zu nehmen wönſchen, hiermit aufgefordert, 
fd in dem zu dieſem Zwecke anberaumten Ter⸗ 
mine vor dem zur Aufnahme dieſer Verhandlung 
ernannten Deputirten Herrn Tribunals-Aſſeſſor 
von Morawski den loten Juni d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr auf dem hieſigen Gerichts. Schloſſe eine 
zufinden, ibre Gebolhe abzugeben, und hat der 


Meiſtbiethende zu gewaͤrtigen, daß ihm die Pacht 


des Guthes Sapowiee gegen Erlegung einer 
Kautton von 3600 Fl. polniſch entweder baar, 
oder in Pfandbriefen, zugeſchlagen werden fol. 
Die nähern Pachtbedingungen kann ein jeder ſo⸗ 
wohl dei dem Unter zeichneten als bei dem Archi⸗ 
N Herrn Groß erfahren und reſpektive ein⸗ 
ehen. a : 
Poſen den 1. Juni 1816. 
Muller, 
Trtbunals⸗Advokat 


5 Bekannimachung. 

Endesunterſchtirdener Tribunals ⸗Komernik 
Poſener Departemens macht hierdurch einem hoch⸗ 
geehrten Publiko bekannt, daß vor demſelben in 
dem Kiſchewer⸗Forſſen bei Oberzycko nahe der 
Warte belegen in Ter mino den 10, lt und 2. 
Jun a. c gerichtlich gepfandete 740 Stuͤck Fich⸗ 
ten⸗Bauſtaͤmme, 556 Stück Fichten Laltſſaͤmme 
und 2079 zu ſchlagende Fichten Breanholz⸗Klaf⸗ 
tern an den Meiſtbietenden überhaupt oder theil⸗ 
weiſe verkauft werden. a a 
Poſen den 29. Mat 18:6, g 5 

; v. Bielawskl. 


— —— . ——w— — H—6ꝓ 
In dem am Komoͤdien Platze No. 208 belt⸗ 
genen Haufe find für die Dauer der diesjährigen 
Johannis Tranſactionen in der erſten Etage 4 
wohl meubl erte Zimmer vorn heraus, dem Theu⸗ 
ter gegenüber, Kuͤche, Keller, Holfgelaß, Was 
gen Remiſe und Pferdeſſa auf 7 Pferde, abzu⸗ 
laſſen. Die Bewohnerin dieſes Quartiers giebt 


Herrn Tribugals Advokaten Adolph Guderian de: Über das Mieths⸗Quantum zu jeder Zen Nachricht. 


fannt gemacht, daß zu Folge Erkenntniſſes des — 


hiesigen hochloͤblichen Ciwil Tribunals vom g9ten 
Maid. J. das zu der obengedachten Ve rlaſſenſchaft 
gehörige Gut Sapowice, auf drei nacheinander 
folgende Jahre von ö 

ahres, dis dahin 1819 im Wege der oͤffentlichen 


\sitation, cum at- et perünendiis an den Meiſt⸗ 


— — 


Mein Haus Nro 427 auf der Gaͤrber⸗ und 
Buͤttelſtraßen Ecke mit einem Neben- und Hin⸗ 
tergebaͤunde, wi ich aus freier Hand verkaufen. 


Johanni des Taufers dieſes Poſen den 18. Mal 1810. 


Nitſchke, Manermeiſter. 
(Diezu eine Beuape.) 


1 


zu Nr. 43. der 


Bekanntmachung. 
Der Zufall hat einem Kinde armer Eltern vers 
gönnt, einen Brlllant⸗Ring zu finden, welcher 
der obngefaͤhren Schaͤtzung nach Achtzig bis Hun⸗ 
dert Thaler werth ſein duͤrfte. 5 
Wer ſich als rechtmaͤtziger Eigenthuͤmer deſſel⸗ 
ben ausweiſen kann, wird ihn von Endesunter⸗ 
ſchriebenem unter Bergüttaung der etwanigemKo⸗ 
fen erhalten, und iſt mit Gewißheit zu erwarten, 
daß die Ehrlichkeit des Kindes durch einige Be⸗ 
lohnung zur feſteren Begründung. derſelben ange⸗ 
ſpornt werden wird. ö 
Poſen den 31. Mai 1816. 
ö E. H. Ahlgreen, 
8 Jouwe ier, Breslauer Straße No. 247. 


Bekanntmachung. 5 
Es gereicht zur allgemeinen Kenntniß, daß am 


15ten k. M, um 10 Uhr des Morgens 253 Stuͤck 


dem hieſigen Kreiſe zugehörigen Säcke im Bureau: 
des unterzeichneten Amts plus licitande für gleich; 
baare Erlegung des Geldes verkauft werden. 

Poſen den 23. Mat 1816: 3 

Koͤnigl. Landraͤthliches Offfeium Pofener 
Kreiſes. 
Bekanntmachung. 

Es ſind bedeutende, mit der Stadt Znin graͤn⸗ 
ende, fünf Meilen von Bromberg, vier Meilen: 
von Nakel, acht Meilen von Poſen und 8 Meilen 
von Thorn im Grokherzogthum Poſen gelegene 
Landguͤter, welche im Jabre 1792 auf 62,371 
Rihlr. 12 9 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
auf Johann d. J. aus freier Hand zu verkaufen; 
Zweidrittel des Kaufpreiſes konnen auf dem Gute 

ehen bleiben, ein Drittel aber muß baar dei 
Abſchluß des Kaufs entrichtet werden; Kaufla⸗ 
fiige fordere ich hiermit auf, ſich bei mir Endes: 
unterſchriebenen in der Kreisſtadt Wazrowiec, 
während der Johannis Nerfur aber in Poſen im 
meinem Logis anf der Gaͤrberſtraße beim Wagen⸗ 
abrikant Herrn Schaͤſer zu melden. 

Wagrowiec 

Mai 1816 


* 


Der Advokat Brix. 


tung der Guter 


v. Neumann. 


im Großherkogthum Poſen den 21. 


ee 
Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Auktion. Gleich nach Beendigung des dles⸗ 
jährigen Berliner Wollmarkts, Dienſt. den 18. Junt 
c. Vormittags um so Uhr ſollen auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Kunersdorf bei Wriezen an der 
Oder gukttensweiſe verkauft werden: a 

Einhundert und neun Sprungboͤcke im Jahre 

1814 geboren. = 
Sieden und zwanzig Ältere dergleichen alle eins 
zeln Stuͤck vor Stuͤck. „5 
Stebenzig Mutterſchaafe in Poſten von 6 bis 
10 Stück 1 ; 
Altes Merino's unvermiſchter Race. 


— — 
Nach vorheriger Vernehmung der Gläubiger 
und dem darauf erfolgten Beſchluſſe Eines Koͤ⸗ 


nigl. Hochloͤbl. Ciwil⸗Tritunals ſollen die zur Herr⸗ 


ſchaft Reiſene und Liſſa gehörigen Güter von 
Johannt d. J. ab wiederum auf drei Jahre durch 
oͤffentliche Lieitation verpachtet werden; und es 
find vor dem Herrn Tribunals⸗Rath Bobrewski 
hier in Poſen auf dem Tridnnale folgende Licita⸗ 
tions: Termine angeſetzt worden. Zur Verpach⸗ 


1. Leszezynek und Leszezinko oder Antons hof 
auf den 15. Juni Rahm um 4 Uhr. 
2. Gruno poln. Gruncwo und Marienhof auf 
den 17. Junius Nachm. um 4 Uhr. 

3. Kloda, Tarnowo, Moraczewo, Pomykowo, 
Vorwerk Stift mit dem Kruge in Fuͤrſten⸗ 
walde auf den 18ten Junius Nachmittags 
um 4 Uhr. 

4. Dabez auf den 19. Junius Nachmittags 
um 4 Uhr. 

5. Nowa wies oder Neudorf mit dem Vor⸗ 
werk Nowy ſwiat oder Neu⸗Welt auf den 
20 Juni Nachm. um 4 Uhr. = ; 

6. Tworzaniee und Tworzanki auf dem ar. 
Juni c. Nachm. um 4 Uhr: i . 

7. Sobialkowo und Rzyczkowo auf den aa. 
Junius Nachm um 4 Uhr. N 

8. Niemarzyn und Mala Gorka auf den 24. 
Junius Nachm. um 4 Uhr 2 

9. Ruszkowko, Ruszkowo, und Roſtevmewo 
auf den 25, Junius Nachm um 4 Uhr, 

Die Pachibedingungen find täglich im Archie 
des Tribunals beim Herrn Archivarius Froſt zu 


wars 


Inu 


t 


inſplelren. Im voraus aber wird bekannt ge⸗ 


macht, daß Niemand zum Licitiren zugelaſſen 


werden wird, der nicht die Kaution pro inven- 
tario entweder in Schleſtſchen Pfandbriefen oder 
Bank- Obligationen oder in Hypotheken wenig⸗ 
ſtens zur Halfte des Wertbes deſſelben in Terinino 
dem Deputato ſogleich auf den Licitations⸗Tiſch 


deyoniren wird, und daß die ganzjaͤhrige Pacht ⸗ 


Praͤnumerando hezahlt werden muß. 
Poſen den 31. Mai 1816. 
f Der Tribunals ⸗Advocat 
Kaulfuß als Curator der Fuͤrſtl. 
Sulkowskiſchen Concurs⸗Maſſe. 


— — 


Billlard⸗Baͤlle aus lauter Kern gearbeitet, find 
zu haben bei dem 5 ö 
kes Drechsler G. Doͤhring. 


— —— — — o —-¼ — 

Zu berpachten. Ein hochgeehrtes Publikum 
‚benachrichtige ich hierdurch, daß die 4 Meiſen von 
Poſen an dem Wartafluſſe, 5 Mellen von Filehne, 
eine Meile von Oberzitzko belegene Herrſchaft, 
Samter, nebſt ſieben Vorwerkern, dreien Zins⸗ 
doͤrfern und Dienſten, einer dazu gehoͤrigen ans 
fehnlichen Brennerei von 4 Schlangentöpfen, im 
Ganzen, desgleichen die Guͤter Kobylopole und 
Szcezepankowo zuſommen, und das Gut Spla⸗ 
wie beſonders, welche drei letztere ohngefaͤhr eine 
Meile von Poſen belegen ſind, durch oͤffentliche 
Liettation am 13. Juni d. J. in Poſen vor dem 
auf der Breite⸗-Straße unter der Nr. 102 woh⸗ 
nenden Notarius, Herrn von Kropiwnickt ver⸗ 
pachtet werden follen. Pachtluſtige koͤnnen über 
die Pachtbedingungen und den Zuſtand der Güter 
genaue Erkundigung bei dem gedachten Herrn 


Notarius einziehen. 5 
— 21 Anna My ecielska, 
geb. Mieljynska. 


Das im Meſeritzer Kreiſe, Noſener Departe⸗ 
ments beſegene, zur Liquidatlonsmaſſe des Nepo⸗ 
mucen von Kowalski gehörige Gut Bialez, ſoll auf 
den 20 Juri ed J. Vormittags von 10 Uhr an, 
vor dem unterfihriebenen Notar, als von Einem 
Koͤniglichen Hochlsblichen Poſener Civil-Tribanale 
hierzu ernannten Commiſſario in deſſen an der 
Wilbelmsſtraße in Poſen Ne. 178 befindlichen 
Canzlei von Johanm dieſes Jahres ab auf drei 


Roggen „ 


nach einander folgende Jahre, das iſt, bis zu Jo 


hannt 1879 oͤffentlich an den Meiſthietenden der⸗ 


pachtet werden. Von den Pachebedingungen kann 
man ſich zu jeder Zeit bei dem Unterſchrieben en 
unterrichten. i 
Poſen den 31. Mai 1816. 
we Fr. Gierſch, 
= - Notar in Mole, 
Der Tommiſſatre und die Agenten des Fallt⸗ 
ments von Johann Gottlob Treppmachers Erben 
hieſelbſt erſuchen diejenigen Perſonen, welche bei 
dem erwähnten Falliment intereſſirtſind. dir Ihnen 
etwa noͤthige Anskunft im Eomtoirg des fallirten 
Handlungs⸗Hauſes ſud Nr 44 am Markte von 
10 bts 12 Uht eines jeden Tages mut Aasfchluß 
der Sonn⸗ und Feiertage gefaͤllgſt einzuholen. 
Poſen den 30. Mai 1816 
a Lewinski. J. Hemrich. Fr. Heling. 


x ** 


Anzeige. Alle Sorten des befien Görber⸗ 
Thr ans find zu den billigſten Preiſen zu baden bei 
; Frledrich Bielefeld. 


Betraides Preis in Berlin 
vom zoten Mat (In 42ſtel.) Thl. gr. pf. 
Weitzen 0 0 5 0 ar, 20 
Ord. dito 


BR 


Ord. dito 
Gerſte . % 
Ord. dito 
Kleine Gerſte 
Did. dito 
Hafer. * 
Ord. 
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Ord. dito. 
Heu. 8 
auch 
Stroh. 125 
auch 
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Breslau den 30. May. 
Getreide ⸗ Mittelpreis 
in Nominol⸗Müunze⸗ 7 


Weizen 5 Rehlr, Sifgr. Roggen 4 Rthlr. 19 fgr. s 


Gerſſe 3 Rehlr, 17 far. Hafer 3 Rthlr. 11 ſgr. 
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